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������ Einstiegs- und
Karrieremöglichkeiten
bei der Bundeswehr sind
Thema eines Infonach-
mittags am Donnerstag
(3. September) im Be-
rufsinformationszentrum
(BiZ) der Agentur für
Arbeit in Ahlen, Bis-
marckstraße 10. Ab 15
Uhr stellt Oberleutnant
A. Kremer die unter-
schiedlichen Berufsbil-
der, die Offizierslauf-

bahn, das Studium bei
der Bundeswehr und die
Einstellungsvorausset-
zungen vor. Besonders in
technischen, medizini-
schen oder kaufmänni-
schen Bereichen bietet
die Bundeswehr zahlrei-
che Ausbildungs- und
Studienplätze an. Die
Teilnahme ist kostenlos.
Eine vorherige Anmel-
dung ist nicht erforder-
lich.
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4 Uhr: Die Nacht; 6.30
bis 19.30 Uhr: stündlich
Lokalnachrichten; 6 Uhr:
Am Morgen; 10 Uhr: Am
Vormittag; 12 Uhr: Am

Mittag; 14 Uhr: Am
Nachmittag; 18 Uhr: Am
Abend; 20 Uhr: WAF-
Charts; 22 Uhr: Jugend-
radio; 24 Uhr: Die Nacht
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 ��!��"�� #	��$� „Cru
Sauvage“ erinnert nicht
nur an feinste Schokola-
de – ein wahrer Genuss
ist auch dieses Jazz-Trio,
das es in sich hat. Am
idyllischsten Ort des Kul-
turguts Haus Nottbeck in
Oelde, auf der Terrasse
des Gartenhauses, bieten
die drei Vollblutmusiker
Christian Kappe (Flügel-
horn und Trompete),
Burkhard Jasper (Piano)

und Kai Brückner (Gitar-
re) am Sonntag (30. Au-
gust) um 11 Uhr ein Ma-
tinee-Konzert im Freien.
Ab 10 Uhr und in der
Konzertpause besteht die
Möglichkeit, im Kultur-
Café ein Frühstück ein-
zunehmen. Karten im
Vorverkauf kosten zwölf
Euro, ermäßigt neun
Euro, an der Tageskasse
14 Euro, ermäßigt elf
Euro.
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„Papier ist nicht
geduldig“

Restauration historischer Dokumente

���%" &����! �'� Wie wich-
tig die Arbeit von Papier-
Restauratoren für den Erhalt
historischer Dokumente ist,
verdeutlicht eine Ausstel-
lung, die das Kreisarchiv
Warendorf in Kooperation
mit dem Arbeitskreis Nord-
rhein-Westfälischer Papier-
restauratoren zeigt. „Papier
ist nicht geduldig“ – so lautet
der Titel der Ausstellung, die
bis zum 25. September im
Kreishaus zu sehen ist.

Auf elf Schautafeln be-
handelt die Ausstellung The-
men wie Schäden an Archiv-
gut und ihre Ursachen, kon-
servatorische Anforderun-
gen und das Notfallmanage-
ment in Archiven. Ergänzt
wird die Ausstellung mit

Originalen aus dem Kreis-
archiv Warendorf. In vier
Vitrinen werden Schadens-
bilder und die konservatori-
sche Behandlung von
Archivgut wie Zeitungen,
Personenstandsregister, Bü-
cher und klassische Akten
des 19. und 20. Jahrhunderts
dargestellt.
Die Ausstellung ist im ers-

ten Obergeschoss des Wa-
rendorfer Kreishauses (Wal-
denburger Straße 2) zu se-
hen (montags bis freitags
von 8 bis 18 Uhr, freitags 8
bis 15 Uhr).
Interessierte Bürger sind

zu einer öffentlichen Füh-
rung durch die Ausstellung
am Donnerstag (3. Septem-
ber) um 17.30 Uhr im Kreis-

haus eingeladen. Der Kura-
tor der Ausstellung und Vor-
sitzende des Arbeitskreises
der Papierrestauratoren,
Matthias Frankenstein, gibt
einen ausführlichen Über-
blick über die Notfallvorsor-

ge in Archiven und die Be-
deutung der Erhaltung von
Archivgut.
Im Anschluss besteht die

Möglichkeit, die Ausstellung
„40 Jahre Kreis Warendorf“
im Erdgeschoss des Kreis-

hauses zu sehen. Die Aus-
stellung stellt zentrale Ereig-
nisse aus Politik, Kultur, Ge-
sellschaft, Verwaltung und
Wirtschaft dar. Führung und
Besuch der beiden Ausstel-
lungen sind kostenlos.
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���%" &����! �'� Wie-
land Pieper, über 20 Jah-
re Geschäftsbereichsleiter
bei der Industrie- und
Handelskammer (IHK)
Nord Westfalen, ist wäh-
rend einer Sitzung der
IHK-Regionalausschüsse
für Münster und den
Kreis Warendorf verab-
schiedet worden. Rund
70 Unternehmer, da-
runter die Vizepräsiden-
ten Fabian Roberg
(Münster) und Carl Pin-
nekamp (Warendorf) ap-
plaudiertem dem „akti-
ven Netzwerker“ und

dankten dem 61-Jähri-
gen, für den nun der
passive Teil der Alters-
teilzeit beginnt. Im Kreis
Warendorf ist Pieper vor
allem als Betreuer des
IHK-Regionalausschusses
bekannt, dessen Geschäf-
te er 20 Jahre geführt
hat. In seinen Geschäfts-
bereich fielen ferner öf-
fentlichkeitswirksame
Projekte wie die Akzep-
tanzoffensive für die
Industrie sowie politi-
sche Themen wie Ener-
giewende und Flächen-
nutzungsplanung.
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Schüler bei Politik hautnah dabei
„Beweg was!“: Oelder Projekt findet Nachahmer in mehreren Kommunen

�����(�  ��!�� Wie funktio-
niert Politik? Und was macht
eigentlich ein Lokalpoliti-
ker? Antworten auf diese
und viele weitere Fragen er-
halten 32 Oelder Schüler in
den kommenden Wochen.
Schon zum fünften Mal

startete das Projekt „Beweg
was!“. Die Neunt- und Zehnt-
klässler werden bis zum 1.
Oktober von den Ratsmit-
gliedern betreut und erhal-
ten einen umfassenden Ein-
blick in Kommunalpolitik
und Ratsarbeit.
„Für unsere Ratsmitglieder

ist dieses Projekt sehr zeitin-
tensiv“, sagt Heike Becksted-
de, Sprecherin der Stadt Oel-
de. Beim Start vor fünf Jah-
ren habe es beispielsweise
bei den Schülern einen re-
gelrechten Run auf die Grü-
nen gegeben. „Damals muss-
ten drei Ratsmitglieder der
Grünen neun Schüler be-
treuen. Die hatten wirklich
gut zu tun.“

In diesem Jahr haben sich
die jungen Leute anders ent-
schieden: 20 für die CDU, je-
weils vier für SPD und Grü-
ne und jeweils zwei für FDP
und FWG. In den nächsten
Wochen werden die jungen
Leute an den Fraktionssit-
zungen teilnehmen und
sind auch zu den Ausschuss-
sitzungen eingeladen – dort
allerdings in der Rolle des
Zuschauers. Bei den Frak-
tionssitzungen können die
Schüler dagegen richtig mit-
mischen. Und genau dazu
wurden sie von Oeldes Bür-
germeister Karl-Friedrich
Knop bei der Auftaktveran-
staltung auch aufgefordert.

Schon in der nächsten
Woche besuchen die Schüler
an den Landtag in Düssel-
dorf. Und richtig spannend
wird es zum Abschluss des
Projektes. Die Schüler neh-
men dann die Plätze der
Ratsmitglieder ein. Bei der
Schülerratssitzung diskutie-

ren sie unter Vorsitz von
Bürgermeister Karl-Fried-
rich Knop eigene Anträge.
„Ich freue mich über das In-
teresse der Schüler am poli-
tischen Geschehen vor Ort.
Zugleich ist es für uns eine

hervorragende Gelegenheit,
mit Jugendlichen ins Ge-
spräch zu kommen und
mehr von deren Vorstellun-
gen zu erfahren“, erläutert
Knop die Beweggründe zur
Durchführung des Projektes.
Jede Fraktion darf zwei

Anträge stellen. „Und die ha-
ben auch meistens mit dem

Lebensalltag der Schüler zu
tun“, erzählt Beckstedde.
„Das geht vom Mensa-Essen
über Radwege bis hin zur
Schulausstattung.“ Grund
genug gut zuzuhören. „Und
in Oelde haben wir natürlich
das Glück, dass unser Bür-
germeister früher Lehrer
war. Er hat einfach Spaß an
diesem Projekt.“
Vielleicht auch, weil es

nachhaltig ist. Inzwischen
sitzt nämlich die erste Teil-
nehmerin von „Beweg was“
als Sachkundige Bürgerin im
Rat. Gökce Tosun hat die
Mitarbeit in der SPD-Frak-
tion so gut gefallen, dass sie
dabei blieb.
Auch andere Kommunen

im Kreis Warendorf haben
das Projekt inzwischen
durchgeführt: etwa Ostbe-
vern und Wadersloh. In Be-
ckum soll es im Herbst star-
ten. Und weitere Städte zei-
gen Interesse an „Beweg
was!“ - ���������
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»Wir haben das
Glück, dass unser
Bürgermeister früher
Lehrer war. Er hat
einfach Spaß an die-
sem Projekt.«
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Von wegen Politikver-
drossenheit. Junge
Menschen interessie-

ren sich für Politik – wenn
man sie anspricht, wenn
man sie machen lässt. Das
Projekt „Beweg was“ ist ein
schönes Beispiel dafür, wie
politisches Engagement ge-
weckt werden kann. Noch
dazu kostet das Vorhaben
kaum Geld. Nur Zeit. Des-
wegen geht ein besonderer
Dank an die Ratsmitglieder.
Die meisten stehen voll im
Job und machen Politik in
ihrer Freizeit. Sich trotzdem
noch über Wochen Zeit für
Schüler zu nehmen, ver-
dient Respekt. Ein toller
Einsatz.

Beate Kopmann

Toller
Einsatz

Viele Bürger spenden für Flüchtlinge
Über 100 Menschen aus vielen Nationen leben in Beckumer Notunterkunft – alles läuft reibungslos

	�/�0#� Seit Juli sind in der
ehemaligen Regenbogen-
schule in Beckum Flüchtlin-
ge untergebracht. Vier Mit-
arbeiter des Kolpingwerks
sowie zwei des Kreises Wa-
rendorf kümmern sich um
die über 100 Menschen aus
vielen Nationen, die in dem
Schulgebäude des Kreises le-
ben. Auch Schulhausmeister
und Sicherheitsdienst tragen
ihren Teil zum Funktionie-
ren der Einrichtung bei. Dass
alles reibungslos funktio-
niert, davon überzeugten
sich Landrat Dr. Olaf Gericke
und Bürgermeister Dr. Karl-
Uwe Strothmann vor Ort.
Sanitäter Nils Müller küm-

mert sich beispielsweise um
die medizinische Erstversor-
gung. Er prüft weiteren Be-
handlungsbedarf im Falle

von Krankheiten und stellt
die Behandlung sicher. Ein
Flüchtling, der mehrere
Sprachen spricht, hilft bei
Verständigungsproblemen.

Im Büro gehen regelmä-
ßig Spendenangebote der
Beckumer Bevölkerung ein.
Zurzeit werden Schuhe in al-
len Größen sowie Kinder-

kleidung benötigt. „Die Hilfs-
bereitschaft ist sehr groß,
wofür ich sehr dankbar bin.
Ich bin sicher, dass das so
bleibt und freue mich, wenn
weiterhin die dringend be-
nötigten Dinge gespendet
werden“, rief der Bürger-
meister zu weiteren Spenden
auf. Neben DRK und Pfarr-

gemeinden vor Ort können
sich Spendenwillige direkt
an die Notunterkunft wen-
den, � 0 25 21 / 1 05 15.
Landrat Gericke zeigte sich

ebenfalls ausgesprochen
dankbar für die Spendenbe-
reitschaft und das gute
Funktionieren der Einrich-
tung. Auf den Fluren und im

Aufenthaltsraum, wo gerade
gefrühstückt wurde, brach-
ten ihnen viele Menschen
ihre Dankbarkeit zum Aus-
druck. Sie bleiben im Schnitt
vier Wochen in der Not-
unterkunft, bevor sie einer
Kommune und einer ande-
ren Einrichtung zugewiesen
werden. Da leben Menschen
aus Albanien, Algerien, Sy-
rien, Aserbaidschan, Eritrea
oder Ghana unter einem
Dach. Es läuft alles ruhig ab.
Die Menschen leben in den
Klassenräumen, Familien
haben abgetrennte Bereiche.
Es gibt viele Kleinkinder, die
bei gutem Wetter auf dem
Schulhof spielen. „Wir haben
absichtlich diese Schule aus-
gewählt und keine große
Turnhalle, da hier mehr In-
timsphäre gewährleistet ist.“
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